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Mittwoch den 31. Juli.

——„JJggngcgn— mBekanntmachungen.
Die diesjährige Militair- Erſatz Aushebung findet im Merſeburger Kreiſe

Montag den 19. und Dienſtag den 20. Auguſt
ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche Departements Erſatz Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.

Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen von früh 6 Uhr ab
1) am 19. Auguſt

a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve,
e) die zum Train deſignirten Mannſchaften,
ch die von den Truppentheilen als unbrauchbar entlaſſenen Soldaten,
e) die in Folge Reclamation wegen häuslicher Verhältniſſe zur Erſatz Reſerve in Vorſchlag gebrachten,

die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt, ſofern ſie von den Truppen
theilen nicht angenommen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechtigungsſcheine nachzuweiſen haben,

die Nachgeſteller.8) e rer ſich Behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten bereits am 18. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, unter Vorzeigung

ihrer Militairpapiere im Thüringer Hofe bei mir anzumelden.
2) am 20. Auguſt

alle für einſtellungsfähig und brauchbar befundenen Mannſchaften.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militair

pflichtigen, in deren Abwesenheit den Eltern Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen
ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die im S. 168 Nr. 2 der Militair Erſatz Jnſtruction vom 9. December 1858
angedrohte Strafe von 1 bis 10 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß unnachſichtlich zur Anwendung gebracht wird.

Merſeburg, den 13. Juli 1867. Der Königliche Landrath. J. A.: Ritter, Kreis Seer:
Zur Ausführung des in der Geſetzſammlung Nr. 15 veröffentlichten Geſetzes vom 9. Februar d. J. betreffend die Erweiterung

mehrerer Beſtimmungen der Geſetze vom 6. Juli 1865 und 16. October 1866 werden nachſtehende Anordnungen getroffen.
A. Die Unterſtützung der Wittwen betreffend.

1) Für die Gewährung der Unterſtützungen an die Wittwen der in den bisherigen Kriegen vor dem Feinde gebliebenen oder an
erlittenen Verwundungen geſtorbenen, ſowie der im Felde beſchädigten oder erkrankten und in Folge deſſen bis zum Tage der Demobil
machung, reſp. bis zur Auflöſung der Kriegsformation verſtorbenen Militairperſonen vom Feldwebel 2c. abwärts gelten die in unſerem
Erlaſſe vom 14. September 1866 enthaltenen Feſtſetzungen in ihrem vollen Umfange. Die Gewährung der auf Grund des Geſetzes vom
9. Februar e. zu bewilligenden Wittwen Unterſtützungen erfolgt vom 1. März d. J. ab. Die Königlichen Regierungen haben die Unter
ſtützungs Anträge zu ſammeln und mittelſt eines Verzeichniſſes, jedoch ohne Jnnehaltung eines Quartaltermins, ſobald als möglich an
die Abtheilung für das Jnvalidenweſen im Kriegs Miniſterium einzureichen.

2) Das mit dem Erlaſſe vom 14. September 1866 gegebene Formular kann auch für die künftigen Anträge beibehalten werden,
nur iſt eine Erklärung darüber, ob die Unterſtützungs Bewilligung dringend nothwendig nothwendig oder wünſchenswerth, in Zukunft
nicht erforderlich, ſondern lediglich zu beſcheinigen, daß die betreffende Wittwe der Unterſtützung bedürftig iſt, in welchem Falle ſtets der
volle Betrag der geſetzlichen Unterſtützung gewährt werden wird. S D.

3) Für die in Berlin wohnenden Wittwen hat das Königliche Polizei Präſidium hierſelbſt die Anträge geſammelt mittelſt Ver
zeichniſſes direct der Abtheilung für das Jnvaliden Weſen im Kriegs Miniſterum einzureichen. Von den hierauf eingetretenen Bewilligungen
wird behufs Anweiſung der Beträge, der Königlichen Regierung zu Potsdam Mittheilung gemacht werden.

(Jn den übrigen größeren Städten, welche einem Kreisverbande nicht angehören, ſind die bezüglichen Anträge von den Polizei Ver
waltungen aufzuſtellen und der betreffenden Königlichen Regierung einzureichen.)

4) Die von den einzelnen Regierungen bereits vor Erſcheinen obigen Geſetzes eingereichten Anträge für Wittwen, welche nach
den bisherigen Geſetzen zur Staats Unterſtützung nicht berechtigt waren, jetzt aber zu letzterer gelangen können, werden durch die Abthei
lung für das Jnvaliden Weſen im Kriegs Miniſterium, bei welcher dieſe Geſuche zurückbehalten werden, nachträglich ihre Erledigung finden.

B. Die Erziehungs-Beihülfen für Kinder betreffend.
5) Für eine große Anzahl von Kindern, welche nach S. 4 des Geſetzes vom 9. Februar d. J. zu der Erziehungsbeihülfe aus

Staats Fonds berechtigt werden, ſind bereits als einſtweilige Hülfe Pflegegelder ſeitens des Directoriums des Potsdamſchen großen Militair
Waiſenhauſes bewilligt und bezahlt worden. Soweit die Mittel des gedachten Inſtituts die Fortgewährung dieſer Pflegegelder nicht
eſtatten, hört die Zahlung derſelben ulto. März d. J. auf und wird für die betreffenden Kinder das Kriegs Miniſterium auf Grund der

Keten des genannten Directoriums die Bewilligung der Erziehungs Beihülfe ohne Weiteres eintreten laſſen. Da indeſſen für dieſe Kinder

die Berechtigung zum Empfange der Erziehungs Beihülfe aus Staatsmitteln bereits mit dem 1. März d. J. beginnt, ſo wird von dieſem
Termine ab der geſetzliche Betrag von 30 Thlr. jährlich angewieſen werden, dergeſtalt jedoch, daß hierauf der vom Potsdamſchen Waiſen
hauſe für den Monat März e. bereits angewieſene und abgehobene Betrag in Anrechnung kommt.

6) Neue Anträge, d. h. Anträge für ſolche Kinder, denen hege vom Potsamſchen Waiſenhauſe noch nicht bewilligt iſt
elangen auf demſelben Wege an die Königlichen Regierungen und von dieſen reſp. vom Königlichen Polizei Präſidium in Berlin an die

Abtheilung für das haſt ren im Kriegs Miniſterium, wie dies hinſichts der Anträge für die Wittwen vorgeſchrieben iſt.
7) Dieſen Anträgen ſina) der le Nachweis über den Tod des Vaters (Todtenſchein) mit Angabe des Tages, des Ortes und der Art des Todes des Truppen

theils und e Charge,
b) die Taufſcheine der Kinder,9 ein anaſlge Ausweis über die Dürftigkeit,

beizufügen.



8) Die auf Grund dieſer Anträge eintretenden Bewilligungen werden beim Kriegs Miniſterium nach Regierungsbezirken zuſammen
eſtellt und den betreffenden Königlichen Regierungen (für Berlin der Königlichen Regierung zu Potsdam) mittelſt Verzeichniſſen mit dem
uftrage bekannt gemacht, die Anweiſung der bewilligten Beihülfen und die Benachrichtigung der betreffenden Königlichen Landrathsämter

zu bewirken. Für Berlin wird das hieſige Königliche Polizei Präſidium unmittelbar ſeitens des Kriegs Miniſteriums von den einge
kretenen Bewilligungen benachrichtigt werden.

9) Die Zahlung iſt dem Vormunde, oder ſo lange die Mutter ſich nicht wieder verheirathet, auch dieſer auf Grund einer Quittung,
unter welcher von der Ortsbehörde Leben und Aufenthaltsort des Kindes und daß daſſelbe in keine aus Staatsmitteln erhaltene Erziehungs

alt aufgenommenanſt 9 Die Zahlung der ErziehungsBeihülfe hört auf:iſt, beſcheinigt werden muß, monatlich pränumerando zu leiſten.

a) mit dem Monat in welchem das Kind das 15. Lebensjahr vollendet,
im Falle des Todes mit dem Sterbemonat,

e) bei Aufnahme in eine aus Staatsmitteln erhaltene Erziehungsanſtalt mit dem Monat der Aufnahme, wenn letztere im Laufe eines
Monats erfolgt; mit dem der Aufnahme vorhergehenden Monat, wenn die Aufnahme am 1. eines Monats ſtattfindet,

d) wenn die Angehörigen des Kindes mit demſelben ihren Aufenthalt dauernd außerhalb des Landes, in einem nicht zum norddeutſchen
Bunde gehörigen Staate nehmen, mit dem Monat, in welchem die betreffende Aufenthalts Veränderung ſtattfindet.

11) Den Königlichen Regierungen wird wegen der ihrerſeits zu veranlaſſenden Siſtirung der Zahlung, von jeder bevorſtehenden
Aufnahme eines Kindes in das Potsdamſche große MilitairWaiſenhaus, in das Militair Mädchen Waiſenhaus zu Pretzſch, oder in
eine andere, von dem Potsdamſchen großen MilitairWaiſenhauſe dotirte Erziehungsanſtalt, ſowie in das Militair Knaben Erziehungs
Inſtitut in

Kaſſe

Annaburg, durch das Kriegs Miniſterium, Abtheilung für das Invaliden Weſen, Kenntniß gegeben werden.
12) Wegen Transferirung der Zahlung auf eine andere Kaſſe, haben ſich die Empfänger beim Wohnortswechſel an diejenige

zu wenden, aus welcher bis dahin die Erziehungs Beihülfe gezahlt worden iſt.
13) Die Verrechnung der ErziehungsBeihülfen erfolgt unter einem beſonderen Abſchnitt in den Jnvaliden Penſions Rechnungen,

ſowie der Nachweis der geleiſteten Zahlungen, getrennt von den übrigen Ausgaben des Titel 59 des Militair- Etats in den Quartal-
und FinalAbſchlüſſen der Regierungs Hauptkaſſen, worüber den Königlichen Regierungen eine nähere Benachrichtigung noch von der
Königlichen Ober Rechnungs Kammer reſp. vom Kriegs Miniſterium zugehen wird.

14) Anträge für Kinder, deren Väter an einem Kriege Theil genommen haben, denen jedoch auf ErziehungsBeihülfe aus Staats
mitteln nach dem Geſetze vom 9. Februar d. J. kein Anſpruch zur Seite ſteht, weil die Väter erſt nach der im S. 3 und S. 5 feſtge
ſtellten Zeit geſtorben ſind, können an das Directorium des Potsdamſchen großen MilitairWaiſenhauſes in Berlin gerichtet werden,
welches nach Maßgabe der Umſtände und der Mittel über dieſelben befinden wird.

Berlin, den 30. März 1867.
Der Finanz- Miniſter. Der Kriegs- und Marine- Miniſter. iniſte Der Miniſter des Jnnern.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten Ver-
ſammlung am Freitag den 2. Auguſt C. Nachmittags
KelPrlen: a) Reparatur des alten Schulhauſes auf dem tiefen

Keller; b) ein Gewerbe Conceſſionsgeſuch, e) Ankauf des auf dem
Scheitplatze ſtehenden Tiemannſchen Wohngebäudes; Verkauf
des vor dem Clauſenthore belegenen Communalgrundſtücks, des
ſog. Kiesbergs; e) Anſtellung eines Halbeſtundenrufers; ein
Unterſtützungsgeſuch.

Diebſtahl. Jn der Nacht vom 21. zum 22. Juni e. ſind
muthmaßlich mittelſt Einſteigens durch das Zugloch des Spritzenhauſes
zu Spergau von der der Gemeinde Spergau gehörigen Feuerſpritze
ein 5 Fuß langes meſſingenes Standrohr und zwei meſſingene Scheiben
zum Werthe von eirca 15 Thlr. entwendet worden.

Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt ein unbekannter Mann,
welcher in gedachter Nacht vom Nachtwächter zu Spergau im Dorfe
hinter den Sturmfäſſern verſteckt gefunden worden iſt, und ſich den
Namen eines Arbeiters Annecke aus Teuditz beigelegt hat.

Jedermann, dem über den Verbleib der geſtohlenen Gegenſtände
etwas bekannt geworden ſein ſollte, oder der über den obengenannten
fremden Mann Auskunft geben kann, wird aufgefordert, dies mir
oder der nächſten Polizeibehörde unverzüglich anzuzeigen.

Vor Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt.
Merſeburg den 26. Juli 1867.

Der Königliche Staats-Anwalt.
e Bekanntmachung.Der nothwendige Verkauf des dem Oconom Carl Anguſt See

rg in Schafſtädt gehörigene e Slallgebäuden, Hof, Garten und Zubehör sub
Nr. 38 des Hypvothekenbuchs, g

findet, nachdem der Subhaſtationsantrag zurückgenommen iſt, nicht
ſtatt und wird der auf den 4. September e., Vormittags 11 Uhr,
anberaumte Bietungstermin aufgehoben.

Lauchſtädt den 23. Juli 1867.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

18 Ctnr. Roggen Kleien ſind zu verkaufen beim Bäckermeiſter
Stahl kl. Sixtigaſſe Nr. 590. Ferner iſt bei ſelbigem eine Schlaf
ſtelle offen. e i

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 31. d. M.,
von früh “.9 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen Wohnung des
Herrn Reg. Rath Elten im Hauſe der Frau Maurermſtr. Merkel
in hieſiger Rittergaſſe ein gr. Schreibtiſch mit Schrank, eine Doppel-
flinte, eine Büchſe, div. Tiſche, Koffer, Gartengeräthſchaften und
dergleichen mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 25. Juli 1867.
Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Obſt-Verpachtting.
Donnerſtag den 1. Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr,

ſoll die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Wallendorf, als
Aepfel, Birnen und Pflaumen, im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Senf, Ortsrichter.

Concurs-Eröffnung.
Kgl. Kreisgericht zu Merſeburg. Erſte Abtheilunden 24. Juli 1867, Vormittags 12 Uhr. b

Ueber das Vermögen des Schuhmachers und Schuhwaarenhänd-
lers Johann Müller in Firma Müller und Co. in Merſeburg iſt
der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und

n der Zahlungseinſtellung auf den 9. Juli 1867 feſtgeſetzt
orden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Kaufmann
Otto Peckolt hier beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in
dem auf

den 7. Auguſt d. J., Vormittags 12 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9, vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Rindfleiſch anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa-
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 14. September d. J. einſchließleich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vor
behalt ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzu
liefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
d Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu
machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 14. September e. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des de
finitiven Verwaltungsperſonals auf

den 24, September d. J., Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Rindfleiſch, im Termins
zimmer Nr. 9, zu erſcheinen.

hat eine AbſchriftWer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen.
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die
Rechtsanwalte Vitz, Wetzel und Klinkhardt hier, die Juſtizräthe
Hunger hier und Herrfurth in Wehlitz und Rechtsanwalt Wölfel zu
Lützen zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Merſeburg, den 24. Juli 1867.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen bei
W. Fuhrmann, Markt 48.
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ſtraße Nr. 221 entgegen.

Zu verpachten iſt von jetzt ab eine Bäckerei mit Material Hand
lung in Dürrenberg und Michaeli d. J. zu übernehmen.

G. Lamprecht,
Bäckermeiſter in Dürrenberg.

Ein freundliches Logis nebſt Zubehör am Markt Nr. 51 iſt zu
vermiethen und kann ſofort oder 1. October bezogen werden. Nähere
Auskunft ertheilt

R. Bräſeke, Putzgeſchäft am Markt.
Zu vermiethen iſt und kann vom 1. October e. an benutzt

werden ein Schuppen-Gebäude, Dom, nahe der Reitbahn, welches
neben ſonſtigen Räumlichkeiten 2 Wagenremiſen und darüber Boden-
raum enthält. Nähere Auskunft giebt der Kapitels Diener Kops.

Perſeburg, den 29. Juli 1867
Ein Laden mit zugehöriger Wohnung, am Markte belegen oder

jedes allein kann zum 1. October bezogen werden. Nähere Auskunft
ertheilt R. Bräſeke, Putzgeſchäft am Markt.

Roßmarkt 501 ſteht eine freundliche Wohnung an einen
einzelnen Herrn zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern ſammt allem
Zubehör, iſt im Ganzen oder getheilt von jetzt ab zu vermiethen und
1. October zu beziehen große Rittergaſſe 164.

e C. Hoffmann.Jm Rummelſchen Hauſe, Oberbreiteſtraße, iſt ein kleines
Logis an eine einzelne Perſon von jetzt ab zu vermiethen.

Markt 49 iſt eine fein möblirte Stube zu ver-

Feinſte Islämdische Vett Heringe,
Matjesheringe und präma Sauerkohl

empfiehlt Louiſe Küſter vormals A. Reuſcher.
Friſche Sendung Jsländer Heringe

iſt angekommen, ſie ſind ſehr groß und
J das Stück I Sgr. I und L Sgr.,

e Gottfrieci Häckrich
an der Stadtkirche.

Zeugniß.
Die Tannin-Balſam- Seife des Herrn B. E. Bergmann

Jin Zittau“) habe ich in meinem chemiſchen Laboratorium einer genauen
Ichemiſchen Analyſe unterworfen und gefunden, daß dieſelbe ſowohl
in gnalitativer als in guantitativer Hinſicht allen gerechten Anfor-
Iderungen an eine gute, echte Tannin Halſam- Seife in jeder
Beziehung entſpricht. Dr. Werner,

Director des polytechniſchen Bureaus.
Vorräthig à Stuck 5 Sgr. bei Guſtav Lots.

E. Bisher unbekannt!
Neueſte und ſicherſte Methode

e Hühneraugenübel wahlen
los zu beſeitigen, à Fle. 15 Sgr. nebſt Gebrauchs Anweiſung.

Bisher Familiengeheimniß aus den Papieren eines berühmten
franzöſiſchen Arztes.

Nur direct: Berlin, Johanniterſtr. 10. II., bei Fr. T. Künze,
Jntendantur Secretair a. D.

Auf meiner Grube N. Nr. 4 bei Groß Kayna koſten
die Köhlenſteine Nr. 1 à mille 1 Thlr. 25 Sgr. exel. Zählgeld,

2 à mille 1 Thlr. 15 Sgr. dito,
3 à mille 1 Thlr. 5 Sgr. dito,

auch übernehme ich Lieferungen nach hier und koſtet die hier gang-
bare Nr. 3 a mille 2 Thlr. frei bis in den Stall.

Gütige Beſtellungen nehme ich in meinem Geſchäftslocale Burg
F. L. Schulze,

Burgſtraße Nr. 221.

à Quart 6 Sgr.
Malz „Branntwein (eiſenhaltig)

aus der Fabrik von
Robert Freygang in Leiprig

verkaufen à Quart 6 Sgr.
C. H. Schultze sem. Sohn, Roßmarkt.

Alle Stickereien in Wäſche u. a. Sachen werden gut und ſchnell
jefertigt in der Glaecéhandſchuhe-Wäſcherei große Ritter-

jaſſe 167 b. L eEine große Partie dunkel gewordene Mahagoni Meubles em
ffehle ich, um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Halle a. S. Carl Dettenborn.Bitte genau auf meine Firma zu achten.

Zur Dachbedeckung empfiehtt Asphalt Dachpappe
in ſchwerſter Waare à Rth. 2 Thlr.

die Fabrik von Leykum S Comp. in Brandenburg a/S.
Barterzeugungsetinctur, Sicherstes

Mittel bei selbst noch jungen Leuten in kürzester Zeit den
stärksten Bartwuchs zu erzielen, empfiehlt à FI. 10 und 15
Sgr. Gustav Lots, Burgstrasse 500.

NB. Für den sicheren Erfolg garantirt der Erfinder
Apotheker Bergmann in Paris, 70 Boulevard Magenta.

Wichtig für
Bandwurm Leidende

ist die sich in vielen 100 Fällen bewährte höchst einſache,
leichte und getahrlose Hülfe in 2 Stunden durch die
Adresse L. Dr. 30 poste restante Detmold,
Westphalen. Näheres brieflich, Zeugnisse gratis.

Echtes KlettenwurzelOel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von
Neuem, macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhin
dert das frühzeitige Grauwerden derſelben es iſt vorzüglich bei
Kindern anzuwenden, da es den Grund zu einem herrlichen Haar
wuchſe legt und gleichzeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. nebſt GebrauchsAnweiſung.Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

die erhabenen Buchſtaben C. J. und iſt jedes Glas mit meiner Firma
verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn
Guſtav Lots, Burgſtraße.

Carl Jahn,Herzoglicher Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

Für Anterleibsbruchleidende.
Briefauszüge an Gott Sturzenegger in Heriſau.

chweiz.„Seit 2 Jahren litt ich an hein Doppelleiſtenbruch, der mir

bisweilen unerhörte Schmerzen verurſachte. Die zwei Töpfchen Jhrer
vorzüglichen Bruchſalbe, die ich den 10. Jan. d. J. von Jhnen er
hielt, haben ſo vortrefflich gewirkt, daß ich keine Schmerzen mehr
ſpüre und vom Bruche faſt gar nichts mehr bemerke. Jch bin ſo
zu ſagen von neuem geboren! Vorſichtshalber aber bitte ich Sie noch
um 2 Töpfchen, denn ich will die Kur vollſtändig zu Ende führen

Treptow an der Rega, Pommern, den 27. Febr. 1867.
C. G., Bäckerlehrling.

„Mit Freuden ergreife ich die Feder und ſchreibe Jhnen, daß
Sie mich, Gott ſei Dank, durch Jhre Salbe von meinem 16 jährigen
Bruchleiden vollſtändig curirt haben. Jch danke Jhnen tauſendmal
dafür. Gott und der Himmel wird Jhnen den Segen geben; denn
Sie haben ihn verdient. Könnte ich es allen Menſchen ſagen,
die das Uebel haben, daß ſie die gute Salbe von Herrn Sturzen-
egger brauchen ſollten ich würde es thun

Conſtanz am Bodenſee, den 29. Juni 1867.
Dieſe vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen n ent-

haltende Bruchſalbe wird einfach Morgens und Abends eingerieben.
Die Heilung geſchieht ohne die mindeſte Unannehmlichkeit, ohne
Entzündung zu verurſachen. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1
Thlr. Pr. CErt. beim Erfinder
Gottlieb Sturzenegger, Heriſau, Kt. Appenzell. Schweiz.

NB. Mit einem Preiszuſchlag von 5 Sgr. iſt dieſe Salbe auch
echt zu beziehen durch Hrn. Günther, z. Löwenapotheke, Jeru-
ſalemſtr. 16 in Berlin.

Giftfreies Präparat
zur unfehlbaren Vertilgung der Ratten und Mäuſe aus dem General
Depot von Bernhard Blosfeld in Halle a. S. Alleiniger Verkauf
für Merſeburg bei R. Bergmann am Markte. Jn Schachteln
zu 15, 10 und 5 Sgr.

Donnerſtag den 1. Auguſt findet das Benefiz für Fräulein Eliſe
Töldte ſtatt. Die Künſtlerin, die uns durch ihr von liebenswürdiger
Perſönlichkeit unterſtütztes reiches Tallent ſchon ſo viele genußreiche
Stunden verſchaffte, hat eines der beſten BirchPfeifferſchen Stücke:
„Ein Kind des Glücks“ dazu gewählt, das vortrefflich beſetzt und
gut einſtudirt einen wahrhaft unterhaltenden und anregenden
Theaterabend verſpricht. Unſer kunſtſinniges Publikum wird der ſtreb
ſamen Dame gewißlich lohnen und dieſelbe durch zahlreiches Erſcheinen
in den Stand ſetzen, ſich noch länger als von 7—— 10 Uhr ein
Kind des Glücks“ zu nennen

Mehrere Theaterfreunde.



vhne Stiehle kaufe i iantum,
Jch zahle ſtehts dieſelben Preiſe wie in Halle.

Sauerkirſchen
ch jedes Quantum, jedoch darf die Anlieferung nicht in ſo kleinen Portionen erfolgen.

Friedrich Schröder,
Eſſig, Sprit und Spirituoſen Fabrik.

A. Jedem an Hühneraugen Leidenden kann ich die Rennen-
pfennig'ſchen Hüheraugen Pfläſterchen empfehlen, da nach
dem Gebrauch zweier ſolcher Pfläſterchen mein Hühnerauge gänz
lich verſchwunden iſt und ich früher ſelbſt die koſtſpieligſten Mittel
ohne Erfolg angewendet habe.
Halle a. d. S. Brendel, Magiſtrats Executor.

Die rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft a Stück mit
Gebrauchsanweiſung 1 Sgr., à Dtzd. 10 Sgr. G. W. Licht,
Burgſtraße 220.

Himbeer-, Johannisbeer- und Kiürsch-
Syrup empfing und empfiehltw. a F. J. Angermann, Neumarkt.

Stenographiee.
Donnerſtag am 1. Auguſt e., Abends 8 Uhr, berathende Ver-

ſammlung des Stenographen Vereins. Der Vorſtand.
Tivolitheater auf der Funkenburg.
Dienſtag den 30., Bruder Liederlich. Große Poſſe mit Ge-

ſang in 4 Acten von E. Pohl.
Donnerſtag den 1., zum Benefiz für Frl. Eliſe Töldte:

Ein Kind des Glückes. Original Character Luſtſpiel in 5
Acten von Ch. BirchPfeiffer.

Freitag den 2., Mutterſegen. Schauſpiel mit Geſang in 5
Acten von Friedrich.
Am 22. d. M. iſt auf dem Wege von Zſcherben nach Merſeburg

eine ſchwarzſeidene Weſte verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten dieſelbe gegen gute Belohnung beim Maurer Vogel,
Sixtigaſſe 602 abzugeben.

Ein zuverläſſſges und in der Wirthſchaft gewandtes Mädchen
wird bei hohem Lohne geſucht. Zu erfragen Markt Preußer-
gaſſenecke Nr. 51, 1 Treppe.

Ein Laufburſche wird geſucht in der Nähmaſchinenfabrik.

1 Thlr. Belohnung
ſichere ich dem zu, der mir die Thäter anzeigt, welche mir in
der Nacht vom Sonntag den 28. Juli zum Montag die unreifen
Aepfel geſtohlen und das Bäumchen dabei beſchädigt haben. Doch
muß die Anzeige von der Art ſein, daß ich die Thäter gerichtlich be
langen kann.

Trebnitz, den 29. Juli 1867. Börner, Lehrer.
Der Durchgang durch meinen Hof und Garten iſt verboten.
Löſſen den 29. Juli 1867.

Dank
der Hebamme Henriette Born für ihre glückliche Entbindung meiner
Frau und aufopfernde Pflege bei Mutter und Kind.

Richard Mitzſchke nebſt Frau.
Am 23. Juli ſtarb in Friedrichroda, wohin ſie zu ihrer Erho-

lung gegangen war, unſere liebe Schweſter und Schwägerin Fräulein
Friederike Charlotte Heidenreich in ihrem 77. Lebensjahre.

Merſeburg Sonnenburg und Leipzig.
Die Hinterlaſſenen.

Allen denen, welche ſich während der Krankheit ſowohl als beim
Begräbniß unſers Gatten und Vaters ſo theilnehmend bewieſen haben,
ſagen ihren herzlichſten Dank

Friederike Donnerhack und Sohn.
Merſeburg den 29. Juli 1867.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Handarb. Lohſe ein Sohn (todtgeb.) dem Hand

arbeiter Kuhnt ein Sohn dem Ziegeldecker Bretſchneider ein Sohn dem Bürger
und Strumpfwirkermſtr. A. Henkel ein Sohn dem Königl. Reg. Seecr. Wollny
eine Tochter dem Maler Hartlepp ein Sohn dem Handarb, Becker ein Sohn
eine außerehel. Tochter. Geſtorben: der Handarb. Kunze 39 J. 9 M. alt,
an Leberleiden die jüngſte Tochter II. Ehe des Riemer und Sattlermſtrs. Bern
ſtein, 18 T. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn des Eiſenbahnarb. Lucas 5 M.
alt, an Krämpfen die Ehefrau des Handarb, Zorn, 50 Jahr 6 M. alt, an Ver-
ehrung; die jüngſte Tochter des Schneidermſtr. Orner, 6 W. alt, an Krämpfene jüngſte Sohn des Handarb. Koſchai, 4 W. alt, am Blutſchlag; der Bürger

und Schneidermſtr. Donnerhack, 59 J. 7 M. alt, an Entkräftung der außerehel.
Sohn der ledigen Lange 4 M. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn des Fabrik
arbeiters Becker, 1 J. 7 M. alt, an Krämpfen.

Donnerſtag Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Herr
Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geboren: dem Lehrer Haupt ein Sohn.
Altenburg. PFacat.
Katholiſche Gemeinde. Getrauet: der Commiſſionär C. G. Weber in

Leipzig und Jgfr. P. C. Opitz.

m

Der Matroſe vom Alabama.
Erzählung von Louiſe Büchner.

(Fortſetzung.)
Der junge Mann wandte ſich um und zeigte eine echt angel

ſächſiſche Phyſiognomie, nur die gebräunte Geſichtsfarbe contraſtirte
lebhaft mit den blonden Haaren und den blauen Augen, und ver-
L S dem jugendlichen Schnitt des Geſichtes einen beſon-
ern Reiz.

„Du haſt Recht, Onkel Peter,“ ſagte er, „wir müſſen gehen.
Da Signalſchuß unſeres Schiffes wird uns ohnedem bald an Bord
rufen.

Sie wandten ſich zum Gehen, der ältere bedächtig voraus, der
Jüngere ihm langſam folgend.

„Bah,“ fing der Alte wieder an, „was nützt Dir all das
Gucken und Träumen, davon kommt die Nancy doch nicht herbei!“

„Leider nein erwiederte William ſeufzend, „und ich nicht zu
ihr. Es iſt eine verwünſchte Geſchichte!“

„War denn der Capitain ganz unerbittlich
„Unerbittlich. Er ſagte, den Abſchied wolle er mir geben wenn

ich ihn durchaus wolle, aber keinen Urlaub, er müſſe ſeine Mann-
ſchaft zuſammenhalten.“

„Hm, Hm!“
„Nun, Onkel Peter, das ſoll doch nicht etwa heißen, ich hätte

den Abſchied nehmen ſollen
Der Alte drehte ſich um und ſchwang ſeinen Knotenſtock in der

Luft. „Den hätte ich auf Dir tanzen laſſen William Watſon, wenn
Du unſer braves Schiff eines Mädchens willen verlaſſen hätteſt. Du
dürfteſt keinem ehrlichen Seemann mehr unter die Augen kommen.“

„So ſteht die Sache fuhr William fort, „von Tag zu Tag
hoffend, von Tag zu Tag vertröſtet; muß ich eben darauf verzichten,
Nancy mit mir zu nehmen. Morgen früh geht der Tanz los und
wer weiß wer von uns übrig bleibt

„Es iſt Dir doch nicht leid darum, William Watſon?“ fragte
der Alte mit ſcharfem Ton.

„Goddam, Onkel Peter, mich das auch nur zu fragen! Glaubſt
Du, daß es mich weniger freut, den frechen Nordamerikaner zu züch-
tigen als Euch Andern Alle? Nur wollte ich Nancy Wilſon wäre
zuvor Miſtreß Watſon geworden.“
r her Junge, nach geſchehener Arbeit ſchmeckt die Hochzeit um
o ſüßer

„Freilich, wenn man's erlebt lautete die Antwort, von einem
etwas erzwungenen Lachen begleitet.

Jn dieſem Augenblicke dröhnte es dumpf durch den ſtillen Abend.
Der alte beeilte ſchweigend ſeine Schritte, der Andere folgte eben
ſo ſchnell und kurze Zeit danach befanden ſich Beide an Bord ihres
Schiffes des Alabama!

Schon zwei Tage vor dem Kampfe zwiſchen der nordamerika-
niſchen Fregatte Kearſage und dem vielgenannten und gefürchteten
ſüdländiſchen Kaperſchiffe, dem Alabama, war man in der Stadt
genau davon unterrichtet daß er ſtattfinden würde.

Mit Bewunderung blickte man auf den kühnen Capitain Semmes
der die Herausforderung, welche ihm der Capitain des weit größeren
Kearſage geſandt, mit flammenden Worten erwidert und angenommen
hatte. Von Mund zu Mund trug ſich die freilich unverbürgte Kunde,
wie beide Capitaine in ihrer Jugend innige Freunde geweſen und
wie ſie ſich nun feindlich gegenüberſtänden, nicht blos Mann gegen
Mann, ſondern Jeder als Repräſentant ſeiner Partei, Jeder umringt
von Genoſſen, willig, einen in ſeiner Art einzigen Zweikampf, mit
ihm zu theilen. Welche Vermuthungen, welche Conjecturen ließen
ſich nicht an dieſen Umſtand knüpfen! Welche Urſache konnte die
früheren Freunde in die entgegengeſetzten Lager getrieben haben,
welcher perſönliche Haß mochte ſich hier in großartigſter Weiſe unter
dem bei Sternenpanner auskämpfen?

o kam der Tag des Kampfes, der Sonntag heran. Wie
dieſen die proteſtantiſche Mannſchaft der Kearſage begangen auf
welche Weiſe ſie ſich zum Kampfe vorbereitet, iſt uns unbekannt ge
blieben. Die Südländer aber zogen in der Frühe, in Reihe und
Glied, ihren Capitain an der Spitze und gefolgt von der halben
Bevölkerung Cherbourgs, im feierlichen Zuge nach der Dreifaltigkeits
kirche, um dort die Meſſe zu hören. Dieſe gothiſchen Pfeiler und
Spitzbogen, einſt unter den Händen der ſiegreichen Engländer ent
ſtanden, während ſie ſich für ein Jahrhundert lang die nördliche Küſte
Frankreichs zurückerobert, mochten verwundert auf die gebräunten
Geſichter und kräftigen Geſtalten ſchauen, die fromm das Knie unter
ihnen beugten und um den ihrer Waffen flehten. Die Zeiten
lagen ja weit zurück, wo in ähnlicher Weiſe ſich ein roheres und
kampfluſtigeres Geſchlecht, als das von heute, im Gotteshauſe zum
Brudermorde vorbereitete.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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